Breslauer Rreishlatt, 


Sechszehnter Jahrgang. 


Sonnabend den 23. Juni 1849. 


Bekanntmachungen. 


Betreffend die Vorbereitungen zur Complettirung des hieſigen Landwehr⸗ 
Bataillons. 


Zufolge erhaltener Mittheilungen ſollen alle Vorbereitungen zur als baldigen Verſtaͤckung des hieſigen Land⸗ 
wehr⸗Bataillons getroffen werden, da mit dem Etlaß der Einberufungs-Ordres die ſofortige Einkleidung 
der Mannſchaften erfolgen wird. 


Nachſtehend theile ich dem Kreiſe die namentlichen Liſten von den zur Einziehung deſignirten 
Mannſchaften der 4 Compagnien des Kreiſes Breslau mit, und obſchon mir, gemaͤß meiner Kreisblatt⸗ 
Beſtimmung vom 22. Mai a. 0. pag. 101, vom Kreiſe Nachweiſe der unabkoͤmmlichen Wehrmaͤnner 
dei Gelegenheit der vorgeweſenen erſten Einziehung derſelben zugegangen find, welch Nachweiſe ich auch 
dem Königlichen Bataillons⸗Commando mitgetheilt habe, fo erſcheinet es mir doch noͤthig, daß die Dorf⸗ 
gerichte die häuslichen und Familien⸗Verhaͤltniſſe der nachſtehend genannten Wehrmaͤnner forgfältig vrü⸗ 
fen, und mir nach dem Schema D des Termin⸗Kalenders in den erforderlichen Fällen Reklamations⸗ 
Liſten ſchleunig einreichen, um dieſe der Militäͤr⸗Behoͤrde zur Beruͤckſichtigung vo legen zu konnen. 

In den Fallen jedoch, in welchen die Dorfgerichte mit Gewißheit uͤbetzeugt find, daß bie 
Mannſcha ften als unabkoͤmmlich mir ſchon nach der KreisblatisBeflimmung vom 22. Mai a. o,, durch 
die Reklamationsliſte Litt. D eingegeben ſind, erwarte ich nur eine berichtliche Anzeige, ohne Anwendung f 
des Schemas, mit Hinweiſung auf die ſchon eingereichte Liſte. j 

Die deſignirten Wehrmaͤnner find aber ſogleich von der bevorſtehenden Einberufung in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen. 8 ; 


Breslau den 19, Juni 1849, 
Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


Gottlieb Weske, Pflanzgärtner in Gabitz. 
Karl Schneider, Knecht in Poͤpelwitz. 

Auguſt Malzahn, Auszuͤglerſohn in Malkwitz. 
Joſeph Bliemel, Knecht in Neukirch. a 
Friedrich Wilhelm Göbel, Ziergärtnee in Stabelwitz. 
Karl Juſt, Freigaͤrtnerſohn in Neukirch. f 
Auguſt Knappe, Arbeiter in Pöpelwig, 

Robert Lachmann, Arbeiter in Gabitz. 

Gottfried Rauck /, Freiſtellenbeſitzerſo hn in Heernprotſch. 
Karl Rohr, Arbeiter in Schüllermuͤhle. 

Auguſt Sternitzke, Arbeiter in Coſel. 

Daniel Groſſer, Bauerſohn in Malkwitz. 
Gottfried Ratſch, Krämer in Pilsnitz. 

Friedrich Niederg ſaͤß, Koksbrenn er in Poͤpelwis. 
Florian Nulle, Knecht in Schmolz. 

Gottlieb Burfian, Knecht in Klein Maſſelw is. 
Karl Babucke, Ziegelſtreicher in Stabelwitz. 
Wilhelm Beyer, Knecht in Schmolz. 

Gottlieb Dreiucker, Schuhmacher in Herrmannsdorf. 
Gottlieb Feierabend, Lohnwaͤrter in Neukirch. 
Anton Gierſch, Schaͤferknecht in. Romberg. 
Daniel Groſſer, Bauerſohn in Malkwitz. 
Gottlieb Hecker, Knecht in Pilsnitz. 

Auguſt Jäkel, Kutſcher in Stabelwitz. 
Gottlieb Kreiſchmer, Schuhmacher in Gabſtz. 
Chriſtian Klante, Maurer in Klein Mochdern. 
Auguſt Kuſche, Knecht in Herrmannsdorf. 
Karl Kluge, Schaͤferknecht in Oberhoff. 
Chriſt. Liebenau, Dreſch gärtnerfohn in Hoͤſchen Maria. 
Gottfried Muller, Knecht in Groß Mochbern. 
Gottfried Muͤller, Knecht in Hoͤfchen Maria, 
Bernhard Pauli, Bauer in Neukirch. 

Karl Reimann, Knecht in Klein Gandau. 
Chriſtoph Schüttler, Freigaͤrtner in Graͤbſchen. 
Karl Schneider, Knecht in Poͤpelwitz. 
Gottlieb Seidel, Schmied in Hertenprotſch. 
Joſeph Stieſch, Inwohner in Gabitz 

Ernſt Serbe, Knecht in Kriptau. 

Karl Wilhelm Steinig, Schäfer in Schmolz. 
Gottfried Schierling, Schaͤfer in Kentſchkau. 
Adam Saft, Pflanzgaͤrtnerſohn in Gabitz. 
Gottlieb Schliebs, Erbſaßſohn in Hoͤſchen Comm. 
Joſeph Scholz, Schuhmacher in Oderhoff. 
Gottlieb Tilgner, Knecht in Krietern. 

Auguſt Tiesler, Zuckerſieder in Groß Mochbern. 
Wilhelm Ulrich, Freigaͤrtner in Klein Mochbern. 
Gotifcied Zedlitz, Knecht in Kriptau. 

Adam Stade, Stelle nbeſitzer in Domslau. 
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Karl Kynaſt, Knecht in Koberwitz. 


Eirnſt Keller, Kunſtgaͤrtner in Koberwitz. 


Karl Baum, Schuhmacher in Krolkwitz. 
Karl Bruckſch, Freigaͤrtnerſohn in Damsdorf. 
Karl Beier, Knecht in Klein Sieding. 

Karl Baumgart, Einwohner in Polniſch Gandau. 
Ernſt Cbriſtoph, Freigaͤrtnerſohn in Albrechtsdorf. 
Franz Dibelius, Knecht in Wierwitz. 

Julius Dörraft, Brauer in Schosnitz. 

Karl Erbe, Gärtner in Biſchwitz. 

Franz Erbe, Knecht in Domslau. 

Karl Fiſcher, Knecht in Groß Sdottgau. 
Gottlob Gebeuer, Knecht in Wirrwitz. 
Traugott Göbel, Zimmermann in Damsdorf. 
Gottlob Günther, Arbeiter in Domslau. 
Joſerh Heilmann, Knecht in Paſchwitz. 
Gottlob -Herforth, Gaͤrtnerſohn in Bettlern. 
Gotifried Hetzke, Schmied in Wirrwig. 

Karl Hornſtein, Dreſchzaͤrtnerſohn in Sadewitz. 
Karl Hohberg, Zimmergeſell in Sadewitz. 
Karl Hundt, Hausknecht in Puſchkowa. 
Gottlieb Herforth, Arbeiter in Guhrwitz. 
Joſcph Jenke, Schmied in Schauerwitz. 
Withelm Keuſch, Schuhmacher in Koberwitz. 
Franz Klammt, Zimmergefell in Sadewitz. 
Ghriftian Kunze, Schuhmacher in Schosnitz. 
Gottlieb Kredor, Schäfer in Biſchwiz. 
Karl Kraufe, Arbeiter in Krieblowitz. 
Franz Karraſch, Bauerſohn in Buchwitz. 
Karl Keller, Knecht in Seſch witz. 

Gottlieb Keaufe, Schneider in Haberſtroh. 
Karl Kleinert, Schneider in Gniechwitz. 

Karl Maiwald, Inliegerſohn in Schosnitz. 
Gottfried Mende, Scheider in Schlanz. 
Gottlieb Moritz, Knecht in Zweibrodt. 

Franz Mohaupt, Knecht in Seſchwitz. 

Anton Prauß, Schankwirch in Woigwitz. 


Karl Puſch, Kreiſchmer in Bahra. 


Karl Pauer, Tiſchler in Puſchkowa. 

Franz Peisker, Gärtner in Krieblowig. 

Gottlieb Riediger, Arbeiter in Polniſch Neudorf. 
Hermann Ruhm, Oekonom in Seſchwitz. 

Karl Runke, Knecht in Schauerwitz. 

Karl Schmidt, Schneider in Seſchwitz. 


Gottfried Schwarzer, Schuhmacher in Schleblagwitz. 


Gottfried Schnuppe, Seiler in Zaumgarten. 
Karl Sander, Knecht in Schosnitz. 2 
Gottlieb Schmidke, Einwohner in Domslau. 


Franz Spitzer, Aufſeber in Reibnig. 
Gottfried Schubert, Weber in Schlanz. 
Gottlieb Schröter, Schuhmacher in Gniechwitz. 
Daniel Sonnabend, Stellenbeſitzer in Koberwitz. 
Joſeph Schubert, Knecht in Schottgau. 

Franz Thiel, Muͤller in Bettlern. 

Auguſt Ueberruͤck, Knecht in Schlanz. 

Gottlieb Ulke, Knecht in Koberwitz. 

Amand Welz, Knecht in Ting. 

Karl Wittke, Kretſchmer in Lorankwitz. 
Gottfried Weigang, Schmied in Wirrwig, 
Gottfried Wetzſtein, Knecht in Groß Saͤgewitz. 
Gottlieb Wagner, Knecht in Schosnitz. 
Wilhelm Watzke, Schuhmacher in Krieblowitz. 
Franz Weiß, Arbeiter in Krieblowitz. i 
Emanuel Wecker, Oskonom in Gniechwitz. 
Gottl. Zuckmantel, Schuhmacher in Wirrwitz. 
Franz Rolle, Bauerſohn in Eckersdorf. 
Auguſt Aſſmann, Freigaͤrtnerſohn in Wangern. 
Gottfried Baum, Maurer in Wiltſchau. 
Anton Biſchof, Tiſchler in Thauer. 

Karl Benke, Knecht in Cattern. 

Joſeph Biſchoff, Knecht in Bogenau. 

Joſef Biſchoff, Freigaͤrtnerſohn in Rothfürben, 


Gottfried Buchwald, Schuhmacher in Altſchlieſa. 


Anton Clemens, Bedienter in Paſterwitz. 
Daniel Ender, Knecht in Cattern. f 
Ernſt Frommberger, Muͤllergeſelle in Altſchlitſa. 
Karl Fuchs, Freigaͤrtnerſohn in Wiltſchau. 
Karl Feierabend, Knecht in Reppline. 
Auguſt Fritſch, Knecht in Repplint. 
Gottlob Gimmler, Müller in Mandelqu. 
Auguſt Heide, Schneider in Boguslawitz. 
Gottfried Hoͤniſch, Bauerſohn in Reppline. 
Gottlob König, Knecht in Cattern. 
Gottlob Kornoth, Schuhmacher in Weig witz. 
Auzuft Kilian, Knecht in Jackſchenau. 
David Konrad, Dreſchgaͤrtner in Althofduͤrt. 
Gottfried Kittlaus, Knecht in Unchriſten. 
David Leibner, Stellmacher in Schoͤnborn. 
Joſef Liebetanz, Bauerſoyn in Ieraſſelwib. 
Karl Loch, Schaͤferknecht in Rothfuͤrben. 
Gottlieb Liebich, Knecht in Bogenau. 
Gottfried Lache, Gaͤrtnerſohn in Waſſerjentſch. 
Franz Michalke, Freigaͤrtnerſohn in Altſchlieſa. 
Franz Müller, Gärtnerfohn in Pollogwitz. 
Karl Mulitza, Knecht in Oderwitz. 

ttlieb Manglieis, Knecht in Muͤnchwitz. 
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Amand Müller, Bedienter in Schönborn, 
Gottfried Pfeiffer, Knecht in Jackſchoͤnau. 
Gottfried Pfeiffer, Knecht in Groß Suͤrding. 
Karl Pohl, Knecht in Schönborn. ö 
Chriſtian Rother, Dreſchzaͤrtnerſohn in Altſchlieſa. 
Gottliet Springer, Knecht in Leopoldowitz. 
Gottfried Scholz, Knecht in Groß Suͤrding. 
Karl Staroſte, Tiſchler in Pollogwitz. 

Karl Stiller, Knecht in Lamsfeld. 

Gottfried Urbansky, Bauerſohn in Weigwitz. 
Robert Vetter, Müller in Bogenau. 

David Warkus, Knecht in Muͤnchwitz. 

Wilhelm Wende, Schneider in Klein Oldern. 
Karl Nißler, Freigaͤrtner in Ranſern. 
David May, Maurer in Roſentzal. 

„Auguſt Buchwitz, Inwohner in Roſenthal. 

Karl Jungnitſch, Arbeiter in Lehmgruben. 
Gottfried Scholz, Inwohner in Neudorf. 
Auguſt Effenberger, Arbeiter in Neudorf. 

Ernſt Aret, Müller in Krichen. 

Auguſt Rosner Weber in Marieneranſt. 
Gottlieb Hoffmann, Muͤller in Tſchirne. 
Gottlieb Tluſtek, Inwohner in Tſchirne. 
Auguſt Spinde, Freigaͤrtnerſohn in Wuͤſtendorf. 
Auguſt Feſt, Knecht in Mort enau. 

Karl Kalotſchke, Hausmann in Altſcheitnig. 
Gottlieb Obſt, Knecht in Schottwitz. 

Bernhard Marx, Arbeiter in Schottwitz. 

Karl Raſſler, Knecht in Oltaſchin. 

Karl Glaubig, Knecht in Neudorf. 

Gottlieb Zimmer, Knecht in Neudorf. 1 
Johann Oleſch, Knecht in Meleſch witz. 

Karl Barthel, Knecht in Schwoitſch. ns 
Friedrich Achlich, Schmiedegeſelle in Petersdorf. 
Karl Baier, Kutſcher in Scholt witz. 

Gottlieb Brühl, Knecht in Petersdorf. 

Joſef Berger, Knecht in Tſchechnitz. 

Karl Fabian, Arbeiter in Rosenthal. \ 
Auzuſt Galland, Arbeiter in Biſchofswalde. 
Karl Humpfer, Maurer in Roſenthal. 

Auguſt Haabitz, Freigaͤrtnerſohn in Oltaſchin. 
Gottlieb Jenſch, Knecht in Tſchechnitz. 

Franz Zinfh, Bauerſohn in Polanowiz. 
Franz Jaͤnſch, Arbeiter in Weide. 

Auguſt Kühn, Kutſcher in Brocke. 

Chriſtian Kleindienſt, Kutſcher in Friedewalde. 
Augzuſt Marx, Knecht in Schottwitz. 

Gottlieb Meier, Knecht in Brocke. 
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Wilhelm Rauer, Knecht in Kleinburg. Karl Froſt, Schiffer in Kottwitz. 
Gottfried Schmiegel, Arbeiter in Dürrgoi. Franz Nowack, Schiffer in Kottwitz. 
Karl Stenzel, Schuhmacher in Leipe. Anton Thiel, Knecht in Kottwitz. 


Gottfried Sambale, Schmied in Sacherwitz. Joſef Dittrich, Schiffer in Kottwitz. 
Auguſt Vallentin, Freigaͤrtnerſohn in Brocke. Johann Schmidt, Knecht in Kottwitz. 


Franz Zukunft, Arbeiter in Altſcheitnig. Robert Zoche, Schiffer in Janowitz. 

Gottlieb Zibell, Inwohner in Schweinern. Ja.äohann Späte, Schiffer in Janowitz. 

Anton Koſowsky, Arbeiter in Huben. Anton Zuckmantel, Schuhmacher in Steine. 
Auguſt Beyer, Freigaͤrtnerſohn in Polanowitz. Auguſt Scheler, Arbeiter in Jaͤſchkowitz. 
Wilhelm Kaſe, Schaͤferknecht in Leerbeutel. Joſef Scheler, Arbeiter in Jaͤſchkowitz. 

Joſef Rinke, Brauer in Tſchechnitz. Joſef Schreiber, Schiffer in Margareth. 
Gottlieb Schimmel, Freigärtnerfohn in Althofnaß. Jarl Schreiber, Schiffer in Tſchirne. 
Wilhelm Groſſer, Knecht in Wilhelmstuh. Karl Gallant, Feeigärtnerfohn in Sibotſchuͤtz. 
Franz Bunke, Freigaͤrtnerſohn in Kottwitz. Karl Graupe, Mühlbauer in Weidenhof. 


Auguſt Breuer, Schiffer in Kottwig. 


Betreffend die Ueberwachung des Verſammlungs Rechtes. 


Dem Koͤnigl. Landraths⸗Amte laſſen wir in der Anlage Abſchrift eines Reſcripts des Herrn Miniſters des 
Innern vom 22. d. M. zugehen, in welchem zur Vorbeugung von Mißverſtaͤndniſſen und Mißbraͤuchen 
zu denen die Beſtimmungen der Artikel 27 und 28 der Verfaſſungs Urkunde über das Recht, ſich zu 
veiſammeln und ſich in Geſellſchaften zu vereinigen, Veranlaſſung gegeben haben, naͤhere Andeutungen 
gemacht und Belehrungen ertheilt worden find. Indem wir das Koͤnigl. Landraths-Amt anweiſen, fi 
genau nach dieſen Andeutungen zu richten und dafur Sorge zu tragen, daß auch die Orts⸗Polizei⸗Be⸗ 
hoͤrden, fo wie insbeſondere die Dorfſchulzen Über die Bedeutung und den Umfang des Vereins und 
Verſammlungs⸗Rechts ſich klar werden, um den ihnen mit Bezug auf etwaige Ausſchreitungen oblie⸗ 
genden polizeilichen Verpflichtungen jederzeit auf das Genaueſte genuͤgen zu können, wollen wir diejenis 
gen Geſichtspunkte noch beſonders hervorheben, welche bei Behandlung dieſes wichtigen Gegenſtandes 
auf das Strengſte feſtgehalten werden muͤſſen. a 


I. Das Recht, ſich in Geſellſchaften zu vereinigen, ift im Artikel 28 der Ver⸗ 
faſſung ausdruͤcklich an die Bedingung geknuͤpft, daß die Zwecke derſelben den Strafgeſetzen 
nicht zuwiderlaufen. Hieraus folgt, daß wenn die Polizei-Behoͤrde von der Bildung eines 
Vereins oder einer Geſelſchaft Kenntniß erlangt, deren aus geſprochene Zwecke einem 

»Strafgeſetze zuwider laufen, die Polizei⸗Behoͤrde ebenſo befugt, wie verpflichtet iſt, der Bil⸗ 
dung eines ſolchen Vereins von vorn herein auf das entſchiedenſte mit allen ihr zu 
Gebote ſtehenden Mitteln entgegen zu teeten. 


Es gilt dies aber nicht nur von eigentlichen, zu einem dauernden Zwecke verbundenen 
Vereinen, ſondern auch von blos voruͤbergehenden Verſammlungen. Denn wenn 
auch nach Artikel 27 der Verfaffungss Urkunde alle Preußen berechtigt find, ſich ohne vor⸗ 
gängige obrigkeitliche Erloubniß ftiedlich und ohne Waffen in geſchloſſenen Räumen zu 
verſammeln, ſo beſtehen doch die Befugniſſe und Verpflichtungen der Behoͤrden in Bezug 
auf ſtrafbare Zwecke und Handlungen nach wie vor fort. Die Polizei⸗Behoͤrde 
iſt daher, auch einer bloßen Verſammlung gegenuͤber, wenn eine ſolche ausgeſprochner⸗ 
maaß en zur Verbreitung oder Ausführung ſtrafbarer Zwecke zuſammentreten will; eben 
ſo befugt wie verpflichtet, das Zuſtandekommen einer ſolchen zu verhindern, wobei es nur 
auf Wahrnehmung des rechten Zeitpunktes ankommen wird, um nicht nach dem Zuſam⸗ 
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menſttoͤmen einer größeren Menſchenmaſſe ein Einſchreiten für den Augenblick unmöglich 
zu machen. 5 


II. Wenn von Vereinen oder Verſammlungen deren ausgeſprochene Zwecke zwar gegen 
kein Strafgeſetz verſtoßen, Handlungen ausgehen oder Beſchluͤſſe gefaßt werden, welche 
thatſaͤchlich ein Strafgeſetz verletzen, fo haben die Polizeibehoͤrden nach vorlaͤufiger Feſtſtel⸗ 
lung des Thatbeſtandes unverzuͤglich dem betreffenden Staats⸗Anwalte zur weſtern Ver⸗ 
folgung der Sache im gerichtlichen Wege Mittheilung zu machen. 


Fahren ſolche Vereine that ſächlich fort Zwecke zu verfolgen, welche den Strafge⸗ 
ſetzen zuwiderlaufen, ſo wird event. auf Grund des Artikel 28 der Verfaſſungs⸗Ur⸗ 
kunde mit ihrer Auflöfung vorzugehen, und Falls über die Zuläſſigkeit der Aufloͤſung Zweifel 
entſtehen, an uns zu berichten ſein. 


III. Die Berechtigung, ſich ohne vorzaͤngige obrigkeitliche Erlaubniß in geſchloſſenen Raͤumen 
zu verſammeln, iſt im Artikel 27 der Verfaſſungs Urkunde ausdrücklich an die Bedingung 
geknuͤpft, daß dies friedlich und ohne Waffen geſcheht. Soll daher eine Verſammlung 
ſtattfinden, deren Mitglieder ganz oder zum Theil bewaffnet erſcheinen wollen, fo iſt 
auch einer ſolchen von vorn herein entgegen zu treten. Wenn ſie aber nicht verhindert 
werden kann, fo iſt davon dem Staats⸗Anwalte zur weitern gerichtlichen Verfolgung Mit⸗ 
theilung zu machen. Wit verweiſen dabei auf unſere Amtsbl.⸗Bekanntm. vom 10. Mär o. 


IV. Was die Verſammlungen unter freiem Himmel, die ſogenanten Volksverſammlungen as 
betrifft, ſo muß von ſolchen nach Artikel 27 der Octs-Polizei-Behoͤrde 24 Stunden vor⸗ 
her Anzeige gemacht werden, welche die Verſammlung zu verbieten hat, wenn fie diefelbe 
für die oͤffentliche Sicherheit oder Ordnung gefaͤhrlich erachtet. 


Erfolgt eine ſolche Anzeige nicht, fo iſt in unſerer Amtsblatt-Bekanntmachung vom 
10. März o. bie Strafe beſtimmt, welche diejenigen trifft, die zu einer nicht angezeigten 
oder von der Orts- Polizei» Behörde nicht ausdruͤcklich genehmigten oder von ihr verbotenen 
Verſammlung unter freiem Himmel auffordern, ſich dabei als Ordner betheiligen, oder in 
derſelben als Redner auftreten. Die Polizei⸗Behoͤrden find in einem ſolchen Falle bei eig 
ner Verantwortung verpflichtet, den Thatbeſtand vorläufig feſtzuſtellen und dem Staats⸗ 
Anwalt unverzuͤglich davon Mittheilung zu machen. Sie ſind aber außerdem eben ſo be⸗ 
fugt, wie verpflichtet, dem Zuſtandekommen ſolcher nicht angezeigten oder von verbotenen 
Verſammlungen unter freiem Himmel von vorn herein auf das Entſchiedenſte entgegenzu⸗ 
treten, event, dieſelben mit Gewalt aufzulsſen. In welcher Art hiermit vorzugehen fein 
wird, läßt ſich nur nach den in jedem einzelnen Falle obwaltenden beſonderen Umſtaͤnden 
und den zu Gebote ſtehenden Mitteln ermeſſen. Die Polizei⸗Behoͤrden haben dabei vor⸗ 
zugsweiſe dahin zu fehen, daß das Zustandekommen einer ſolchen nicht angezeigten oder 
verbotenen Verſammlung durch geeignete vorher zu treffende Vorkehrungen von vorn herein 
und ehe noch größere Menſchenmaſſen hinzuſtroͤmen, unmoglich gemacht werde. a 


Was die Geſtattung von Volks⸗Verſammlungen im Allgemeinen betrifft, fo verweiſen wir 
auf das Citculat des Herrn Dbers Präfdenten vom 2. d. M. Darin fo wie in dem glei: 
zeitig mitgetheilten Miniſterial⸗Reſcripte vom 30. April o, iſt darauf aufmerkſam gemacht, 
daß in den gegenwaͤrtigen aufgeregten Zeiten Volks⸗Verſammlungen unter freiem Himmel 
in der Regel als der offentlichen Sicherheit und Ordnung gefaͤhrlich zu erachten und daher 
zu verbieten ſein würden. Wenn daher auch den Orts⸗Polizel⸗Behoͤrden in der Beurthei⸗ 
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lung jedes einzelnen Falles, ob eine Volks⸗Verſammlung zu geſtatten fei, oder nicht, nicht 
vorgegriffen werden ſoll, ſo wollen wir ſie doch hierdurch wiederholt an die ihnen durch 
Atrtitel 27 der Verfaſſungs⸗Urkunde auferlegte Pflicht erinnert haben, welche von ihnen 
erheiſcht, daß fie diejenigen Verſammlungen unter freiem Himmel verbieten, welche für die 
Öffentliche Sicherheit oder Ordnung gefährlich find, Als gefährlich zu achten, werden be⸗ 
ſonders auch diejenigen Volks⸗Verſammlungen fein, welche von Perſonen veranlaßt werden, 
oder in welchen Perſonen als Redner auftreten wollen, welche ſchon in früheren Volks⸗ 
Verſammlungen auftüͤhreriſche Reden gehalten haben. 2 
Endlich weiſen wir die Polizei⸗Behoͤrden an, auf ſolche Perſonen ein wachſames Auge zu 
haben, welche ein foͤrmliches Geſchaͤft daraus machen, die Maſſen aufzuregen und von Ort 
zu Ott reiſend, in der Veranſtaltung von Volks⸗Verſammlungen das ergiebigſte Mittel 
ihrem Eigennutz und ihren Leidenſchaften zu froͤhnen. Ihr Treiben wird mit Aufmerkſam⸗ 
keit zu verfolgen ſein, damit, ſowie ſie ſich eine wirkliche Geſetzes⸗Uebertretung zu Schulden 
kommen laſſen, unverzuͤglich gegen ſie eingeſchritten und wenn der Fall ſonſt danach ange⸗ 
than iſt, auf Grund des $ 2 des Geſetzes vom 24. September pr. ihre Verhaftung be⸗ 
wirkt werden kann. 


8 


Wir verkennen nicht die Schwierigkeiten, welche den Polizei-Behoͤrden bei Erfüllung ihrer 
Pflichten entgegentreten. Wir erwarten aber auch, daß ſie ſich dieſer Pflichten jederzeit bewußt ſein und 
die ſtrengſte Erfuͤllung derſelben ſich angelegen fein laſſen werden. Unſererſeits verſprechen wir ihnen 
hierbei unſern kraͤftigſten Schutz, wie wir andererſeits jede Pflichtvernachlaͤßigung gegenwärtig um fo 
ſtrenger ahnden werden, je nacktheiliger die olgen einer ſolchen fuͤr das Geſammtwohl des Vater⸗ 
landes ſind. z N ) 


Das Koͤnigl. Landraths⸗ Amt fordern wir auf, hiernach die Local ⸗ Behörden mit Inſtruktion 
zu verſehen und ihr Verhalten ſtreng zu uͤberwachen. 


Den Magiſträten haben wir unmittelbar Abſchrift dieſer Verfugung zur Nachachtung mitge⸗ 
theilt; auch dem Koͤnigl. Ober⸗Staats⸗Anwalt mit dem Erſuchen davon Mittheilung gemacht, die 
Hern Staats⸗Anwalte anzuweiſen, die Lokal⸗Behoͤrden bei Verfolgung der vorkommenden Geſetzes⸗ 
e in geeigneter Weiſe zu unterftügen, 


Breslau, den 28, Mai 1849, 
i Königliche Regierung. 
< Abtheilung des Innern. 


bob Bestimmung der König, Regierung, 
betreffend die Ueberwachung des Verſammlungs⸗ Rechtes, 
bringe ich zur Kenntniß des Kreiſes zur genaueſten Beachtung. Die Polizei⸗Behoͤrden und Dorf⸗Ge⸗ 
richte haben, den vorſtehenden Anleitun gen gemäß, die Verſammlungen zu uͤberwachen. 


Breslau den 19. Juni 1849. 
1 b N Königl. Landrath Graf Koͤnigsderff. 


+ 
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An die Grundbeſitzer Schleſiens. 2 


Vor einigen Wochen haben wir einen Öffentlichen Aufruf zur Betheifigung an unſerm Vereine: „für 
fittliche und politſche Volksbildung“ erlaſſen. Wir glaubten durch den Zweck beffelben, naͤm⸗ 
lich durch die Verbreitung wahthaft bildender, volksthuͤmlicher Schriften, beſonders durch die Gründung 
tines tüchtigen Soantagblattes für das ſchleſiſche Landvolk einem allſeitig anerkannten Be⸗ 
dürfniß entgegen zu kommen und rechneten beſonders auf die lebendige Theilnahme des Gutsbeſitzerſtan⸗ 
des. Leider iſt dieſelbe bei weitem nicht fo groß geweſen, daß wir unfer Unternehmen, welches in ben 
erſten Zeiten bedeutende Opfer erheiſchen wird, mit Zuverſicht beginnen koͤnnten. Aber die Zeit draͤngt: 
der bevorſtehende neue Wahlkampf verlangt, daß wir fo bald als moͤzlich jene Art der Einwirkung auf 
die ländliche Bevölkerung verſachen. Wir wenden uns daher noch einmal an den Patriotismus und, 
wie wit glauben, an das offenbarſte Intereſſe der ſchleſiſchen Grundbeſitzer, indem wie dieſelben zur 
ſchleunigen Zeichnung von (monatlichen, vierteljaͤhrlichen oder jährlichen) Beiträgen dringend auffordern, 
Hoffentlich wird es uns dadurch moͤglich weiden, nun endlich noch im Laufe des Monat Juni unſer 
Vorhaben auszuführen. Die Mittheilungen und Beiträge find an Herrn Ludwig Hahn Breslau (Sand⸗ 
ſtraße 12) einzuſenden. i x 


Breslau, 1. Juni 1849. g 
| Der Verein für ſittliche und politiſche Volksbildung. 


Nach der von dem Koͤnigl. Ober⸗Praͤſidio der Provinz Schleſien mir zugegangenen Verfü⸗ 
gung vom 10. d. M., und der darin ausgeſprochenen Anſicht wird es dem Kreife nicht entgangen fein, 
daß es vorzugsweiſe der ſchlechten Preſſe zugeſchrieben werden muß, wenn der ſonſt fo gefunde Sinn 
unſerer Landleute ſeit Jahr und Tag in den meiſten Gegenden der Provinz verwirrt worden iſt, und 
derfelbe. ſich Täuschungen und Verirrungen hingegeben hat, welche allen geſetzlichen Zuftänden die größte 
Gefahr drohen. Vorzugsweiſe ſind es die Herren Gutsbeſitzer geweſen, welche durch die dermaligen 
Zuflände die größten Nachtheile erlitten haben und fortgeſetzt erleiden. Es iſt daher Pflicht aller 
Freunde des Vaterlandes, den Nachtheilen der ſchlechten Preſſe, der kein Mittel heilig iſt, wenn fie nur 
ihre Zwecke erreicht, mit allen Kraͤften entgegen zu arbeiten. f 


Der Verein fur ſittliche und politiſche Volksbildung hieſelbſt hat ſich dies Ziel vorgeſteckt, und 
beabſichtiget die Herausgabe eines Sonntagsblattes für das Schleſiſche Landvolk, welches entweder unent⸗ 
geltlich, oder um ganz geringen Preis vertheilt werden ſoll. 


Ich geſtatte mir deshalb die Theilnahme des Kreises fuͤr den Gegenſtand in Anſpruch zu 
nehmen, und bitte um freiwillige Beitrage, die ich an Herrn Ludwig Hahn befördern will. 


Die moͤglichſte Beſchleunigung empfehle ich. 


Breslau den 20. Juni 1849. 
Kaaodͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


Betreffend die Ausführung der Wahl der Abgeordneten zur 
zweiten Kammer. f 


Semaß meiner Kreisblatt⸗Beſtimmung vom 12. Juni a, o. fand von mir am 18. d. M. die muͤnd⸗ 
lich Verſtändigung mit den Gerichtsſchreibern dis Kreifes über die Lieferung der Verarbeiten zur Wahl 
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der Abgeorbniten für die 2. Kammer ftatt, und kann ich nicht anders, als lobend anerkennen, daß die 
Gerichtsſchreiber mit der, mir als ſchon bekannt vorausgeſetzten Bereitwilligkeit mir entgegenkommen, 
und die Fertigung der diesmal viel ſchwieriger en Urwaͤhler⸗Liſten ꝛc. ꝛc. in der beflimmten Zeit zu for⸗ 
miren gern Übernahmen, Es geſchiehet dieſe Arbeit, die keinesweges fo leicht hinzunehmen iſt, da fie 
beſonders diesmal vermehrte Aufmerkſamkeit betingt, ſchon das dritte mal, und ſind dieſe Arbeiten, als 
völlig neu zugetretene und zeitraubende, einer billigen Beruͤckſichtigung Seitens der Gemeinden werth. 
Wenn indeſſen mehrere der Gerichtsſchreiber mich verſicherten, daß fie diefe ganz neuen und ausgedehn⸗ 
ten Arbeiten ohne alles Entgeld lediglich für ihr ſpaͤrliches Gerichtsſchreiber⸗Gehalt formiren muͤſſen, 
und was noch mehr ift, die baaren Auslagen auf Popier ꝛc. ꝛc. aus eigenen Mitteln zu tragen haͤtten, 
und nur in einzelnen Fällen für die Reife am 18. hierher eine Entſchaͤdigung erlangten, — nehme 
ich, in Beruͤckſichtigung einer allerdings wohlverdienten Beachtung der Arbeiter, Veranlaſſung, die Ge⸗ 
meinden zu erſuchen, mit den Gerichtsſchreibern, bezüglich der Wahl⸗Arbeiten, eine freundliche Abrechnung 
zu halten; und ſolchen eine unleugbar derdiente Entſchaͤdigung zu gewaͤhren, und uͤberlaſſe ich es dem 
Ermeſſen der Gemeinden, die ja die Huͤlfe der Gitrichtsſchreiber faſt bei jeder ſchriftlichen Gelegenheit 
in Anſpruch nehmen, ſich mit dieſen auf eine angemeſſene Weiſe abzufinden. Ich kann nicht anders, 
als es anerkennend erwähnen, daß die Gerichtsſchreiber ihre Berufspflichten in den vielfachen Beziehun⸗ 
gen zum Landraths⸗Amte gern und freudig erfüllen, und wuͤrde ich es deshalb, ich verhehle es nicht, 
eben ſo lieb aufnehmen, wenn die Gemeinden das Wirken ihrer Gerichtsſchreiber dankbar ehrten. 


Breslau den 20. Juni 1849. 
Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


Da die in unſerm Verwaltungs⸗Bezirk ausgebrochene Cholera noch immer nicht ihre Endſchaft zu erreichen 
ſcheint, ſo wollen wir zur genaueren Kontrollirung der Erkrankungsfaͤlle aus unſerem früheren Schema 
die Rubrik „ſeit dem erſten Erkranken“ fallen laſſen, und iſt daher von jetzt ab von einem Be⸗ 
richte zum andern genau anzugeben, wie viel jedes mal erkrankt, geſtorben und geneſen ſind. 


Breslau den 11. Juni 1849. 
Koͤnigl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


Vorſtehende Beſtimmung theile ich den Dorfgerichten zur Befolgung mit Hinweiſung auf 
meine Beſtimmung vom 7. Februar a. 0, (Kreisblatt pag. 28) zur Befolgung mit, 


Die beizubehaltenden Rubriken ſind nun: 


K Ekrkrank 80 Todesſiäle. G in der | Bemer⸗ 

ag. rt. ikrankungs⸗Faͤlle. odesfaͤlle. eneſungen. a dug 

— —— . — — — — 
Breslau den 16. Juni 1849. 3 


Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 
Fortſetzung in der Beilage. 


Beilage 


zu Nr. 25 des Breslauer Kreisblattes. 


Sonnabend den 23. Juni 1849. 


Betreffend die ſchleunige Einſendung von Anzeigen über etwa 
ausgetretene Unterthauen. 


Von den Gemeinden Altſcheitnig, Biſchofs walde, Fiſche rau, Gabitz, Graͤbſchen, Gruͤneiche, Gudelwig, 
Höfen Comm., Irſchnocke, Kleindurg, Koberwitz, Kteicke, Keietern, Krolkwitz, Kundſchuͤtz, Leerbeutel, 
Meleſchwitz, Mellowitz, Neukirch, Oderwitz, Pohlanowitz, Probotſchine, Wilbelmsruh, Wilkowitz, Woiſch⸗ 
witz, Zedlitz, Zimpel, Zindel, fehlen mir noch die Berichte oder Negativ⸗Anzeigen über pro 1848 aus⸗ 
getretene Unterthanen (Cantoniſten), und erwatte ich bis zum 30. Juni a, c. die Anzeigen, um den 
General⸗Bericht der Koͤnigl. Regierung erſtatten zu koͤnnen. 


Breslau den 20. Juni 1849. 
Königl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


—— — . — — — —ñœꝓ— ä — — 


Betreffend die rückftändigen Gemeinde⸗Rechnungs⸗Abnahme⸗ Atteſte. 


Die Gemeinden Bozuslawitz, Cattern v. S., Leipe, Margareth, Morgenau, Neukirch, Petersdorf, Poh⸗ 
lanowitz, Steine, Zedlitz, ſind noch mit Einreichung der Gemeinde⸗Rechnungs⸗Abnahme⸗Atteſte pro 1848 
im Rückſtande, und erwarte ich die Atteſte bis zum 30. d. M. oder eine kurze Anzeige, an was ſich 
% Ausſtellung des Atteſtes behindert; um den General⸗Bericht der Koͤnigl. Regierung erſtatten zu 

nnen. , 


Breslau den 20. Juni 1849. 5 
Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


— . —— — — 


Mit Bezug auf meine Bitte vom 22. Mai a. o. (Kreisblatt pag. 104) bringe ich zur Kenntniß des 
Kreiſes, wie an Beiträgen zur Unterſtuͤtzung der Hinterbliebenen von denen am 7. Mai c, bei dem 
Aufſtande in Breslau gefallenen Militair-Perfonen bis jetzt eingegangen ſind: 

Von der Gem. Kleinburg 21 Sgr. 3 Pf., Albrechtsdorf 2 Sgr. 6 Pf., Dom. Albrechtsdorf 
5 Tol., Gem. Klettendorf 2 Thl. 2 Sgr. 6 Pf., Groß⸗Oldern 19 Sgr. 6 Pf., Domslau 1 Thl. 
25 Sgr. 6 Pf., Neudorf Comm. 1 Thl. 5 Sgr. 5 

Um die Collecte befördern zu koͤnnen, bitte ich, daß ſaͤmmtliche Gemeinden, die einen Beitrag 
zu geben Willens ſind, ihre Sammlungen im Laufe des Monats Juli o. bei Gelegenheit dec Steuer⸗ 
Abführung bei mir abgeben. 


‘ 


Breslau den 21, Juni 1849. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 
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Dauffagung. 
Mit Bezug auf meine Bitte vom 30. April a. o., Kreisblatt Nr. 84 bringe ich zur Kenntniß, wie 
für die verwittwete Bauerzutsbeſitzer Kirchner zu Muͤnchwitz an Unterftügung für ihre vom Blitz erſchla⸗ 
genen beiden Pferde eingegangen iſt, von der Gem. Groß⸗Maſſelwitz 5 Sgr., Cattern v. W. 28 Ser, 
6 Pf., Reppline 9 Ser. 6 Pf., P. in Lehmgtuben 1 Thl., Gem. Lamsfeld 1 Thl., und danke den 
milden Gebern Namens der Kirchner. 


Breslau den 20. Juni 1849. Koͤnigl. Landrath, Graf Königsdorff. 


Dieb ſt a h l. 


Dem Schullehrer Nauke zu Cattern wurden in der Nacht vom 9. zum 10. d. M. mittelſt gewaltſa⸗ 
men Einbruchs aus der Wohnung geſtohlen: 


1 neuer eiſerner Topf von 8 Quart, 1 dito von 3 Quart, 2 dito a 2 Quatt, 1 dito von 
1 Quart, 1 eiſerner Moͤrſer von / Etr. Gewicht, 1 meffinanes Piätteifen nebſt Bolzen, 1 große 
eiſenblechne Kaffetrommel, gegen 20 paar baumwollene Frauenſtruͤmpfe gez. A. S., 6 Pfd. Strickbaum⸗ 
wolle in verſchiedenen Farben, 1 dunkelgruͤner wollener Rock mit buntem Leidchen, 1 ſchwarze Schoͤßel⸗ 
jacke von Camlott mit grauem Pluͤſch beſetzt, 1 Paar gute Waſſerſtiefeln, mehrere Schlüffel und ſon⸗ 
ſtige Kleinigkeiten. 

Der Verluſt trifft den Lehrer Nauke hart, und deshalb empfehle ich den O ts⸗Behoͤrden die 
moͤglichſte Vigilanz auf dieſe Gegenſtände; um, wenn irgend moglich, dem Nauke zu den verlorenen 
Gegenſtänden wieder zu veihelfen. . 


Breslau den 19. Juni 1849. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


Au fenthaltsermitte lungen. 


Das Koͤnigl. Commando 1. Bataillons (Breslau) 10. Landwehr⸗Regiments verlangt den gegenwaͤrti⸗ 
gen Aufenthalt des Invaliden Graͤſer, welcher die Feldzuͤge 1813, 1814 und 1815 mitgemacht hat, zu 
wiſſen, und erwarte ich von der betreffenden Commune baldige Anzeige, falls Graͤſer im Breslauer 
Kreiſe lebt. 


Breslau, den 16. Juni 1849. Königl. Landrath, Graf Königsdorff. 


Der Dreſchgartner Gottlieb Sacher zu Boguslawitz hat ſich am 1. Juni a, e. vom Felde entfernt, 
und iſt ſeit dem nicht zuruͤckgekehrt. Falls Sacher im Kreiſe lebt, erwarte ich von der betreffenden 
Commune baldige Anzeige. 


Breslau den 18. Juni 1849. 5 Koͤnigl. Landrath Graf Koͤnigsdorff. 


Der Herumtreſber Ernſt Scholz zu Mariencranſt, welcher am 7. huj. von dem Magiſtrat zu Trebnitz 
heimgewieſen wurde, traf erſt am 14. b. M. in Mariencranft ein, und entfernte ſich am 15. d. M. 


abermals von Haufe. Falls derſelbe im Kreiſe betroffen wird, iſt er feſtzunehmen und an das Dorf⸗ 
gericht zu Marienctanſt abzuliefern. ö } 


1 
Breslau den 20. Juni 1849, Koͤniglicher Landrath, Graf Königsdorff. 


— 


Der bei dem Bauergutsbeſitzer Daniel Raabe zu Sambowitz dienende Knecht Gottfried Roͤsler hat ſich 
am 9. d. M. aus ſeinem Dienſte entfernt, weshalb ich die Polizei-Behoͤrden und Dorfgerichte des 
Kreiſes veranlaſſe, den Roͤsler im Betreffungsfalle anzuhalten und in feinen Dienſt zuruͤckbringen zu 
laſſen. 


Roͤsler iſt 5 Fuß 4 Zoll groß, hat blonde Haare, braune Augen, laͤngliche Naſe, gewoͤhnlich⸗ 
Stirn und Sommerfproffen, iſt 27 Jahr alt, und war bekleidet mit einem übertragenen blautuchnen 
Mantel, einer karitten Weſte, Leinwandhoſen, blauer Schirmmüͤtze, einer braun und roth⸗karitten Unter⸗ 
jacke und zweinaͤthigen Stiefeln. 

Breslau, den 20. Juni 1849. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 
— . 
Bekanntmachung. 

Heute früh 5 Uhr fand der hieſige Kretſchambeſiter Karl Otto ein herrenloſes, angeſchirrtes 
Pferd in ſeinem Gaſtſtall angebunden. Daſſelbe, wahrſcheinlich geſtohlen und von den Dieben dahin 
gebracht, iſt ein Brandfuchs⸗Wallach, von großer Statur und hat eine große Plaͤſſe. Die Hinterfüße 
und der linke Vorderfuß ſind weiß. Das Alter deſſelben iſt nicht mehr kennbar. 

Es war mit einem Kutſcher⸗Arbeitsgeſchirr angeſchirrt. Letztetes, noch faſt neu, iſt mit einem 
ledernen Wiederhalter und guten Zugblaͤttern verſehen. Auf der Decke dieſes Geſchiers befinden ſich 
4 meſſingne Knoͤpfe, der 5. iſt verloren gegangen. Auch fand p. Otto vor dem Stall eine fremde 
Aſpaͤnnige Pflugwage. 

Der rechtmaͤßige Eigenthümer dieſes Pferdes kann ſelbiges gegen Verguͤtigung der Futter⸗ und 
Verpflegungs⸗Koſten bei dem Gaſtwirth Otto hierſelbſt abholen. . 


Schmolz, den 20. Juni 1849. e 
Das Ortsgericht. 
Irrgang, Scholz. 


—— 3 — ————. 
Inſerate. 


O o ſt⸗ V tung. 
Auf dem Dom. Strachwitz, 1 Meile von Breslau, wird das Obſt den 26. Juni o., Vormit⸗ 


108 10 Ubr meiſtbietend verpachtet. N Das Wirthſchafts⸗Amt. 


O b ſt⸗ Verpachtung. 
5 Sonntag den 1. Juli a. o. Nachmittag 2 Uhr ſoll im herrſchaftlichen Schloſſe zu Protſch 
m d. W. das in den daſigen Gärten befindliche Obſt, beſtehend in Aepfeln, Birnen, Pflaumen, wel⸗ 
aden Füssen und Wein, gegen gleich baare Bezahlung oͤffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet 
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Auctionen. 


Sonntag den 1. Juli, Vormittag von 8 Uhr ab, werden in dem Dorfe Kottwitz, Breslauer⸗ 
Kreiſes, in dem Koͤnigl. Foͤrſter⸗Hauſe daſelbſt Nachlaß⸗Sachen, beſtehend in Vieh, Wagen, Ackergeraͤth⸗ 
ſchaften, fo wie Gewehre, Meubles und Hausgeraͤche, Betten, Waͤſche und Kleidungsſtuͤcken, Öffentlich 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung verſteigert, und werden hierzu Kaufluſtige eingeladen. 


Sonntag den 24. Juni, Mittags 1 Uhr werden zu Graͤbſchen Betten, Hausgeraͤthe und 
eine Menge faſt ganz neuer Frauenskleider und Waͤſche öffenetich verſt-igert, wozu Kaufluſtige ein 
geladen werden. 


Koͤln⸗Muͤnſter Vieh⸗ und Hagel⸗Verſicherungs⸗ Verein, verſichert Pferde, Rindvieh, Schaafe, 
Ziegen, Schweine gegen alle Unfaͤlle und Krankheiten (die Rinderpeſt ausgenommen) zu feſten jähr⸗ 
lichen Prämien ohne Nachzahlung; eben fo alle Feld: und Gartenproducte gegen Hagelſchaden 
gleichfalls zu feſten jahrlichen Prämien ohne Nachzahlung. 


Verſicherungen nimmt an, die Special⸗Agentur des 
Kaufmann Helbig, zu Liſſa in Schl. 


— ——— ———— — — ͥ ͤö ränH— — — — — —— nn nn 


Dffne Milch peach t. 
Bei dem Dominium Benkwitz, 1 Meile von Breslau, iſt ſofort, oder vom 1. Juli o. ab, 
die Milchpacht zu vergeben. 


Entwendete Koͤnigl. Preuß. Staatsſchuldſcheine. 


Aus der evangeliſchen Kirche zu Kohlfurt ſind mittelſt Einbruchs in der Nacht zum 13. * 
o. folgende, außer Cours geſetzte Staatsſchuldſcheine entwendet worden: 
1) zu 100 Thalern (Litt, F.) 
Nr. 10,346. 144,048, 144,049. 144,050, 144,051, 144,052. 144,053, 144,054, 144,055. 
144,056, 144,057, 144,058, 144,059. 144,060, 144,061. 
2) zu 50 Thalern (Litt. 6.) 
Nr. 8,830. 11,805. 11,806. 18,078. 23,296, 32,841. 32,842, 32,843. 32,844. 32,845. 
32,846, 32,847. 32,848, 32,849. 32,850. 32, 851. 32, 852. 32,853. 32,854. 
3) zu 25 Thalern (Litt. H.) 
Nr. 37,995. 37,996. 37,997. 
Außer dieſen Staatsſchuldſcheinen wurden circa 140 Thlr. in verſchiedenen Münzforten und 
circa 40 Stuck fremde Pfennige geſtohlen. 


Goͤrlitz, den 13 Juni 1849, Der Magiſtrat als Polizeibehoͤrde von Kohlfurt. 
Jochmann. Köhler, 


Breslau. Druck von Robert Lucas, Schuhbrücke Nr. 32. 


